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	Übersicht: Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität von Beratungsbesuchen

	Strukturqualität 

	Die Pflegekasse informiert Ihren Pflegekunden und seine pflegenden Angehörigen über die verpflichtenden Beratungsbesuche nach § 37 Abs. 3 SGB XI. 
Als Leistungserbringer stellen Sie als Pflegedienst sicher, dass die Beratungsbesuche auf Grundlage der Empfehlungen nach § 37 Abs. 5 SGB XI zur Qualitätssicherung durchgeführt werden. 
Die Beratungsbesuche finden grundsätzlich in der Häuslichkeit Ihres Pflegekunden statt. 
Beratungsbesuche werden von Pflegekräften, in der Regel von einer Pflegefachkraft, durchgeführt. Diese verfügt über Beratungskompetenz sowie über spezifisches Wissen zum Krankheits- oder Behinderungsbild und dem daraus resultierenden Unterstützungsbedarf des Pflegekunden, z. B. bei demenziellen Erkrankungen, besonderen Belastungssituationen pflegender Angehöriger oder bei der Versorgung von Kindern.
Der Beratungsbesuch findet im gegenseitigen Einvernehmen zwischen Ihrem Pflegekunden, seinen pflegenden Angehörigen und der Beratungsperson statt. 
· Die Beratungshaltung ist offen, kooperativ, respektvoll, wertfrei und empathisch. 
· Ihr Pflegekunde und seine pflegenden Angehörigen haben das Recht auf Selbstbestimmung. 
· Die Ausdrucksweise der Beratungsperson ist verständlich und an die Situation Ihres Pflegekunden angepasst. 
· Die Beratungsinhalte orientieren sich an der Lebenssituation, der Biografie sowie – soweit relevant – am kulturellen Hintergrund Ihres Pflegekunden. 
· Der Beratungsprozess ist strukturiert, bleibt jedoch ergebnisoffen. Ablauf und Ergebnisse werden für Ihren Pflegekunden und seine Angehörigen transparent gemacht. 
· Nach Möglichkeit wird der Beratungsbesuch regelmäßig von derselben Beratungsperson durchgeführt. 
· Die beratende Pflegefachkraft ist für Krisen- und Grenzsituationen sowie mögliche Hinweise auf Gewalt in der Pflege sensibilisiert. 

	Prozessqualität 

	· Zu Beginn des Beratungsbesuchs schätzen Sie gemeinsam mit Ihrem Pflegekunden und seinen Angehörigen die aktuelle Pflegesituation ein. Dabei berücksichtigen Sie z. B. die Belastung der Pflegeperson, das häusliche Umfeld, vorhandene Unterstützungsangebote sowie mögliche Hinweise auf Verwahrlosung oder Gewalt. 
· Bei pflegerischen Fragestellungen kann – mit Zustimmung Ihres Pflegekunden – auch eine pflegerische Inaugenscheinnahme betroffener Körperregionen erfolgen. 
· Je nach individueller Bedarfslage geben Sie praktische pflegefachliche Hinweise, führen bei Bedarf kurze Anleitungsdemonstrationen durch und informieren über vorhandene Beratungs- und Unterstützungsangebote für Ihren Pflegekunden und seine Angehörigen. 
· In jedem Beratungsbesuch gehen Sie individuell auf die Versorgungssituation ein. Die Beratungsschwerpunkte können daher von Termin zu Termin variieren. 
· Mögliche Themen beim Beratungsbesuch sind beispielsweise: 
· Anliegen und Themen Ihres Pflegekunden oder seiner pflegenden Angehörigen 
· Reflexion der Pflegesituation 
· Tagesstruktur 
· Selbstversorgung 
· Wohnumfeld 
· Stabilität der häuslichen Pflege 
· Verbesserung der Pflege- und Betreuungssituation 
· Unterstützungsangebote und Entlastungsmöglichkeiten 
· Situation der Pflegeperson 
· Hilfe bei Krisen- oder Grenzsituationen sowie Gewalt in der Pflege 
· Außerdem sollen Maßnahmen zum Schutz vor Hitzeereignissen thematisiert werden, z. B. geeignete Kleidung, ausreichende Flüssigkeitszufuhr, sachgerechte Lagerung von Medikamenten oder Möglichkeiten zur Kühlung der Wohnräume. 
· Bei Bedarf sprechen Sie Empfehlungen zur Verbesserung der Pflegesituation aus, z. B. zur Überprüfung des Pflegegrades, zur Verbesserung der Pflegetechniken, zur Vermeidung von Überlastung oder zur Gestaltung eines passenden Pflegemixes. 
· Außerdem informieren Sie über die Möglichkeit weiterer Leistungen, z. B. Pflegekurse, Tages- oder Nachtpflege, Verhinderungspflege, Kurzzeitpflege, Kombinationsleistungen oder Angebote zur Unterstützung im Alltag. 
· Den Beratungsbesuch dokumentieren Sie auf dem einheitlichen Formular des GKV-Spitzenverbandes. 
· Die Durchführung bestätigen Sie gegenüber der zuständigen Pflegekasse. 
· Das ausgefüllte Formular wird nur mit Einwilligung Ihres Pflegekunden an die Pflegekasse weitergeleitet. Ihr Pflegekunde erhält eine Ausfertigung des Formulars. 
· Bei Gefahr im Verzug müssen Sie das Formular auch ohne Einwilligung Ihres Pflegekunden an die Pflegekasse weiterleiten. 
Das Formular können Sie auf der Website des GKV-Spitzenverbandes unter www.gkv-spitzenverband.de (Rubrik Pflegeversicherung – Richtlinien/Vereinbarungen/Formulare) kostenfrei herunterladen.

	Ergebnisqualität 

	Die Ergebnisqualität beschreibt die Wirkung des Beratungsbesuchs auf die häusliche Pflege- und Betreuungssituation. Die Ziele des Beratungsbesuchs können nur durch ein Zusammenwirken aller Beteiligten erreicht werden. 
Wichtige Einflussfaktoren sind: 
· die Akzeptanz und Mitwirkung Ihres Pflegekunden und der Pflegeperson(en) 
· eine Beratung, die sich am tatsächlichen Bedarf Ihres Pflegekunden und seiner Angehörigen orientiert. 
Eine gute Ergebnisqualität zeigt sich insbesondere daran, dass 
· gemeinsam entwickelte Maßnahmen zur Stabilisierung oder Verbesserung der Pflegesituation umgesetzt werden, 
· die Ergebnisse der Beratung sowie empfohlene Maßnahmen im Formular des GKV-Spitzenverbandes dokumentiert sind und 
· bei Bedarf notwendige Maßnahmen durch die Pflegekasse oder das private Versicherungsunternehmen eingeleitet werden, wenn die häusliche Pflege nicht sichergestellt ist.



